
nıcht, die bekannte Polemik VO Friedrich Torberg Salcıa Landmann
in Erinnerung rutfen. Be1 der Erwähnung der Revue VO Abiısh Meiısels
„Von Sechistow bıs merıika“ 1St sehr bedauern, 24aSS weder 1mM Text
och 1mM Literaturverzeichnis autf die 2000 vorgelegte Publikation und
Übersetzung des Stückes, herausgegeben VO Brıgıitte Dalınger und T ho-
INas Soxberger, verwIıes. Im zweıten Teil des Buches analysıert Patka die Be-
ziehung oroßer österreichischer jüdıscher utoren WwW1€e Franz Wertel der
Albert Drach 7488 jüdischen Humor. Georg Kreisler (1922-2011) es-

t1erte die ‚epochale Leıistung, einen Wıener jüdischen Humor ach
der Shoah kreiert haben
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Woligang Krone Thomas Reichert Meike Siegfried 1123 Dialog, Frie-
den, Menschlichkeit. Beiträge Zzu Denken Martın Bubers. Academıa,
Verlag für Berlin-Brandenburg, Berlin 761 264 Seıiten.

Der letzte Beıitrag dieses Bandes, in dem der Generalsekretär des Internatıo-
nalen Rats der Chrıisten un: Juden),Pfr icCk Pruiksma, die ] 8 z

Gespräche 1m IGC] dokumentiert, hätte auch der einleitende se1n
können. DDenn W as un w1e€e 1mM ICC] diskutiert wiırd, führt nahtlos 1ın das
Gespräch mMIiıt Martın Buber eın Pruiksma bespricht die, A4US welchen Grün-
den auch iımmer, autf Gemeıindebasıs och nıcht angekommenen Zwölt Der-
lıner Thesen, „Zeıt ZUNY Neu-Verpflichtung“, des IC 1n Berlin). In
ıhnen werden AC) Jahre christlich-jüdisches Gespräch Einbeziehung
der Muslıme bilanzıert. uch der notwendige Blick auf die Sıtuation 1in ISs-
rael/Palästina fehlt nıcht. Des Weıteren referjert Pruiksma Gedanken des
1LCC] aktuellen Herausforderungen, WwW1€ dem S1903° ‚Kairos-Pales-
tine-Document‘. Hıer unterstreicht der LGG e1lnes der wichtigen Anlıegen
Bubers, Wenn der KRat ‚Erbarmen mM! den Worten‘ bıittet. Nur eın sol-
ches ‚Erbarmen‘ als ‚medıiatıves‘ FEFlement könne das Gespräch der jeweıili-
SCH Konfliktpartner miıteinander un:! untereinander eleben, damıt Frieden
und Menschlichkeit Gegenwart un: Wıirklichkeit würden.

Insgesamt o1bt der and FEinblick 1n die 11U  = schon ehn Jahre währende
Arbeit der Martin-Buber-Gesellschaft un: ädt alle die YARDE Miıtarbeıt e1ın,
‚die auf die „Sprache des echten Gesprächs“ setzen.‘. An welchem Ort diese
VO besonderer, nıcht L1UTr für den Nahen UOsten, sondern weltweıt VO eX1S-
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tenzieller Notwendigkeıt 1St, wiırd 1n den Beıträgen VO  - Panul Mendes-
Flohr,; Siegbert Wolf un: Martın Stöhr onkret. S1e beschreiben das heute
schier unmöglıch gewordene Zusammenleben 1n Israel/Palästina un: er1ın-
Cc1 die schon prophetisch bezeichnenden Worte Martın Bubers. Bu-
ber formulierte diese ber Jahrzehnte hinweg ımmer wieder NCU, nıcht weıl

meınte, CS besser wıssen, als alle anderen, sondern weıl auf eınen 1n
Konflikten oft vergeSSCHNCH Umstand hınwelst: SS nıcht ıch selbst meın
.Jch‘ definıere der Zzu ‚Ich‘ werde, sondern AaSss erst das ‚Du mich T7A

-Ich‘ werden lässt. Nıcht 1n Subjekt un: Objekt stehen WIr uns gegenüber,
sondern als Z7wel Subjekte. Und „dOrt, dıe Kontrahenten eınander als
Subjekte begegnen TE ıhre Erfahrungen, ıhre Geschichten gegenselt1g voll
anerkennen un mıtempfinden, (werden s1€) auch dıe Möglichkeıt für eıne
kluge Schlichtung der Dıifferenzen tinden“ S 20)

7wel Bevölkerungen eın Land, W ar dıe Devıse Bubers, enn ‚Zıon wırd
MIt Gerechtigkeıit erlöst‘ (Siegbert Wolt), und 6S sollte nıcht das als uUutO-

pisch bezeichnet werden WIr uNnserIec Kraft och nıcht erprobt
haben‘ (Martın Stöhr) Bubers Wegweisung, der ımmer och nıcht erlöste
und erloschene Funke, könnte Hoffnung se1n 1ın eıner vielfach vertahrenen
polıtischen un:! ımmer deutlicher auch gesellschaftlıch katastrophalen S1tu-
at1on 1n Israel/Palästina. Mögen alle, die den Namen Bubers 1n ıhrem
Munde tühren der Preıse mMI1t seınem Namen vergeben, 1n ıhrem Reden
und Handeln der politischen Prophetie Bubers eingedenk se1in un: S1e
vergegenwärtıigen suchen. Der Frage, W1e€e Gespräche geführt werden soll-
TeIK WEn sS1e ‚echte Gespräche‘ se1n un ‚echte Begegnung' iın ‚Vergegen-
wärtıgung‘ schaffen wollen, damıt s1e ZUT Gerechtigkeıt, ZU Frieden, ZUTT

Menschlichkeit tühren, wıdmen sıch dıe tolgenden Beıträge. Vor allem der
Erziehung, besser DESAQT.: em/der Erziehenden wırd hierbel die wichtigste
Bedeutung beigemessen und tührt unls den pädagogischen Impulsen Bu-
ers zurück, die gemeınsam mıiıt Franz Rosenzweıg verwirklichen
suchte.

Dankenswert 1St auch der rezensierende Autsatz von Johannes Wafsmer
ber den RomanV Paula Buber (alıas Georg Munk) » Muckensturm CC auf-
SSie begleitete den großen Philosophen ber Jahrzehnte se1ınes
Lebens, W ar ıhm -"Du:: W1€ ıhr ‚Du W AaTl. Wer sich also wıeder einmal
sehr ohnend in eın Gespräch mıt Martın Buber hineinbegeben will, dem se1l
der 1jer besprochene and empfohlen.
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